
EVIS WELT

Am vergangenen Montag ging die
Schule wieder los, und ich musste

unwillkürlich an die Schulzeit unse-
rer Kinder denken. Jetzt werden wie-
der Eltern hoffen, dass alles gut geht
und die Kinder erfolgreich in der Schu-
le sein werden. Ich war ehrlich gesagt
froh, als sie zu Ende war. Und wer Söhne
hat, ist oft mehr in Unruhe als bei Töch-
tern. Das habe nicht nur ich so empfun-
den, das habe ich auch von anderen El-
tern gehört. Es ist ja nicht so, dass Jungs
weniger intelligent als Mädchen sind,
aber sie passen im Unterricht einfach
nicht so auf, machen ihre Hausaufga-
ben nicht so sorgfältig wie Mädchen
und lesen meist auch nicht so viel. Das
trifft sicher nicht auf alle Jungs zu. Bei
uns war es jedenfalls so. Unser Sohn
war stets der Meinung, es würde rei-
chen, wenn er wüsste, was er weiß. Dies
Lehrern kundzutun, fand er überflüs-
sig. Als ich ihn in der 11. Klasse darauf
aufmerksam machte, dass es jetzt mit
großen Schritten auf das Abitur zuge-
he, winkte er ab und erwiderte: „Mama,
die Zeit reicht noch.“ Er meinte damit,
dass einem guten Abitur nichts im Wege
stünde. Und er hat Wort gehalten und
Gas gegeben. Er hat ein sehr gutes Abi-
tur hingelegt und danach ein super Stu-
dium. Somit kann ich alle Eltern mit
Jungs, die einem manchmal unendli-
che Nerven kosten, beruhigen. Es kann
immer noch gut enden.

villingen.redaktion@suedkurier.de
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Jungs und die Schule

Rosenklau im
fremden Garten
Lesermeinung zu einem wildernden
Gärnter, der in einem fremden Garten in
der Wöschhalde seit geraumer Zeit sein
Unwesen treibt

Lieber Gärtner, wie sagt man so schön
– alle Jahre wieder. Auch in diesem Jahr
ließen Sie es sich nicht nehmen, Zwei-
ge meiner Rose in meinem Garten ab-
zuschneiden. Neben der Rose musste in
diesem Jahr auch mein Brombeerstrauch
dran glauben. Beide Pflanzen wachsen
an einem öffentlichen Weg bei uns in
der Wöschhalde. Halbwegs verständlich
wäre dieses Handeln natürlich, wenn
meine Pflanzen die Benutzung des öf-
fentlichen Weges in irgendeiner Wei-
se behindern wurden – aber das tun sie
nicht. Erst kürzlich habe ich meine Rose
zurückgeschnitten, sie ragt dadurch in
keiner Weise auf den Weg hinaus. Es ist
mittlerweile das dritte oder sogar schon
das vierte Jahr, dass sich jemand an mei-
ner Rose vergreift, was mich wirklich
wütend macht. Es ist mir einfach uner-
klärlich, wie man auf die Idee kommt, in
fremden Gärten wahllos und ohne er-
denklichen Grund, Pflanzen abzuschnei-
den. Hinzu kommt, dass die abgeschnit-
tenen Zweige einfach auf dem Boden
daneben liegen. Die Rose hat erst kürz-
lich neue Triebe gebildet und blüht noch
nicht einmal, es macht also auch keinen
Sinn, die Blume für eigene Zwecke ab-
zuschneiden. Ganz abgesehen davon,
dass auch das kein wirklicher Grund für
dieses Handeln wäre. Ich bitte doch in-
ständig darum, die Gartenarbeit in mei-
nem Garten zu unterlassen. Wenn Sie
Ihren grünen Daumen unbedingt unter
Beweis stellen wollen, können Sie gerne
mal zum Unkrautjäten vorbeikommen.
Birgit Neß, VS-Villingen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind. Leserbriefe
veröffentlichen wir mit Namen und Wohnort.

Villingen-Schwenningen – 150 Mitar-
beiter der Schwenninger Krankenkas-
se ziehen aus ihren Büroräumlichkei-
ten in der Winkel- und Rathausstraße
in das neue Verwaltungsgebäude am
angestammten Sitz der Versicherung
in der Spittelstraße. Die lokale Polit-
prominenz mit Oberbürgermeister Ru-
pert Kubon, Landrat Sven Hinterseh
und dem Bundestagsabgeordneten für
den Schwarzwald-Baar-Kreis, Thorsten
Frei, eröffneten den Neubau mit einem
Investitionsvolumen von 8,9 Millionen
Euro nun offiziell.

„Eine Million an Projektkosten ge-
spart, als ursprünglich bei der Planung
veranschlagt. Begebenheiten, die man
bei Bauvorhaben heutzutage nur im
privaten Sektor oder im öffentlichen Be-
reich höchstens auf kommunaler Ebene
wiederfindet“, würdigte Frei die ratio-
nalisierte Kalkulation der Krankenkas-
se für den Neubau.

Jahrelange Mietzahlungen, gestie-
gene Ansprüche an moderne Büroflä-
chen und der Anspruch, möglichst viele
Mitarbeiter in einem Gebäudekomplex
zu konzentrieren, ließen der Schwen-
ninger Krankenkasse die Investitionen
vor drei Jahren als erstrebenswert er-
scheinen, wobei der Neubau lediglich
16 Monate beanspruchte. „Neben dem
Hauptgebäude mit 200 Mitarbeitern ha-
ben wir nun einen neuen Verwaltungs-
bau in bester Stadtlage mit Seeblick auf

der Ostseite“, so der alternierende Vor-
sitzende des Verwaltungsrates, Jürgen
Beetz.

Der Neubau ist über einen Glassteg
mit dem Hauptgebäude verbunden, soll
durch moderne Technik und Bauwei-
se verbesserten Kundenservice bieten
und hält Großraumbüros für bis zu 28
Mitarbeiter parat. Eine schallabsorbie-
rende Bauweise sowie Deckensegel bie-
ten einen niedrigen Geräuschpegel und
vorteilhafte Akustik für die Mitarbei-
ter. „Daraus resultieren eine verbesser-
te Kommunikation und Teamgeist. Was
die Kosten angeht, die günstige Bauwei-
se ist auch auf das Ausnutzen der Nied-
rigzinsphase bei der Finanzierung zu-
rückzuführen. Es wurden keine Kosten
auf die Kunden abgewälzt“, so Beetz.
Nach wie vor lägen die Verwaltungskos-
ten bei der Schwenninger Krankenkas-
se mit 130 Euro pro Versichertem deut-
lich unter dem Bundesdurchschnitt der
Krankenkassen von 150 Euro.

Seit der Möglichkeit für eine freie
Wahl der gesetzlichen Krankenver-
sicherung durch die Versicherten im
Jahre 1996 ging die Schwenninger
Krankenkasse aus ihrem Vorgänger,

der Kienzle Betriebskrankenkasse mit
Gründungsjahr von 1896, hervor. Das
Hauptgebäude und Stammsitz der Ver-
sicherung wurde im September 2005
eingeweiht.

„Mit Seeblick auf der Ostseite“

V O N A L  E X  A N  D E  R  H Ä M M E R L I N G

➤ Schwenninger Kranken-
kasse eröffnet Neubau

➤ 150 Mitarbeiter werden
dort künftig arbeiten

Die Krankenkasse
Seit ihrer Gründung fusionierte die
Schwenninger Krankenkasse mit der
Isgus Betriebskrankenkasse, der
Betriebskrankenkasse des Bundes-
verkehrsministeriums und der Be-
triebskrankenkasse Ost-Hessen zur
zweitgrößten Betriebskrankenkasse in
Baden-Württemberg mit 330 000 Versi-
cherten. 350 der etwa 800 Mitarbeiter
sind am Stammsitz in Schwenningen
beschäftigt, die restlichen Angestellten
sind in 14 Geschäftsstellen unterge-
bracht.

Chorioso überrascht zum Jubiläum mit Filmmusik
Von Rocky bis Sister Act: Zu seinem 25-jährigen Bestehen wartet der Chor der Wal-
dorfschule, Chorioso, mit Titelliedern bekannter Filme wie Titanic, Rocky, Star
Wars oder Sister Act, am Sonntag, 7. Oktober, um 17 Uhr, im Festsaal der Waldorf-
schule auf. Karten für zehn Euro gibt es unter anderem bei Pfundsteins Naturkost,
Morys Hofbuchhandlung und an der Abendkasse. B I L D : CH  OR  IO  SO 

LEUTE aus Villingen-Schwenningen

Und was meinen Sie?
Haben Sie Ähnliches erlebt?
Schreiben Sie uns. Per E-Mail an
villingen.redaktion@suedkurier.de

Trotz Stress den Überblick behalten: Jugendfeuerwehren üben den Ernstfall
24-Stunden Übung: Ein schwerer Verkehrsunfall mit einer verletzten Person un-
terbricht die jungen Feuerwehrleute der Jugendfeuerwehr Marbach/Rietheim
am Samstagmittag bei ihrem Kartenspiel, mit dem sie sich im Feuerwehrhaus
in Marbach gerade die Zeit vertreiben. Schnell sind Helme und Jacken aus der
oberen Etage zusammengerafft, und die Mannschaft sitzt in kompletter Mon-
tur im Löschfahrzeug mit dem klingenden Namen „LF 8/6“. Der Unfall hat sich
in Rietheim am Sportplatz ereignet. Auf halber Strecke werden Martinshorn und
Lichtsignal eingeschaltet. Adrenalin und Blutdruck schnellen bei den jungen
Rettungskräften in die Höhe. Vor Ort stellt die Mannschaft fest, dass die verletzte
Person schwer gestürzt sein muss, jedoch ansprechbar ist. Das Fahrrad liegt auf

der verletzten Person, die von einem Auto angefahren wurde. Schnell reagieren
die Retter, indem sie das Fahrzeug mit Holzkeilen vor dem Wegrollen sichern.
Erst dann kann die Person sicher gerettet werden. Nach ersten Abklärungen hie-
ven die jungen Feuerwehrleute ihren schwer verletzten Feuerwehrkameraden
mit gekonntem Griff auf die Trage und bringen ihn zum wartenden Rettungs-
wagen. Zum Glück handelte es sich dabei nur um einen gestellten Probeeinsatz
im Rahmen der 24-Stunden-Übung der beiden Jugendwehren aus Rietheim und
Marbach am vergangenen Wochenende. In der Einsatzbespechung wird klar:
Die jungen Leute der Jugendfeuerwehr Marbach/Rietheim haben diesen trotz
Druck und Stress hervorragend gemeistert. swg/B I L D : S I MO  NE  W O H L G E M U TH 

Freie Wähler radeln durch die Ortschaften
Tour de VS: Am Samstag starteten 14 Mitglieder des Ortsvereins der Freien Wähler
zu ihrer traditionellen Fahrradtour durch die Ortsteile. Los ging es in Herzogen-
weiler. Über Tannheim, Pfaffenweiler, Rietheim und Marbach ging es dann nach
Mühlhausen und hinauf nach Weigheim. Nach Station in Weilersbach endete die
Tour in Obereschach mit einem gemütlichem Beisammensein. B I L D : FR  E I E  WÄ H L E R

Parallel zur Einweihung findet auf dem Areal
auch ein Familientag statt.

Die Architekten Felix Stammler (Zweiter von links) und Tobias Groß (Dritter von links) übergeben symbolisch den Schlüssel des neuen Ver-
waltungsgebäudes an den Vorstandsvorsitzenden der Schwenninger Krankenkasse Siegfried Gänsler. Den Neubau eröffnen auch (von
links) Sven Hinterseh, Jürgen Beets, der Verwaltungsratsvorsitzende Berthold Maier, Thorsten Frei und Rupert Kubon.
B I L D E R : AL  E X  AN  DE  R  H Ä M M E R L I N G
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